
UCHBESPRECHUNGEN

Zahlreiche Gemeindejubiläen sind in den naächsten Jahren erwarten. Pa-
storen un: Mitarbeiter wuhlen siıch durch chlecht geführte Gemeindear-
chive un suchen be1 alten Mitgliedern un:! deren Nachkommen ach |DI
kumenten der Vergangenheit für die schon lange eschlossene Festschrift.

Werner Dietrich hat eine zusätzlıche Informationsquelle SENUTZL. uch
19 Kirchen- un! Stadtarchiven haben siıch mancherle1 Nachrichten ber die
Anfänge unserer (Gemeinden rhalten Briefe un:! Aktennotizen AUS Kır-
chenarchiven sind nıcht baptistenfreundlich. S1e machen uns deutlich, WIE-
el Aufsehen die Baptisten anfangs in ihrer Umgebung haben un!

welchen Widerstand s1e ihre Überzeugungen durchsetzen mußten.
Die Dokumente sind och keine 1500 Jahre alt, un! doch versetzen S1e unls

in eine Welt, die uns fremd ist, daß die Schriftstücke u1ls 11UT durch Aus-
fülung damals gebräuchlicher Abkürzungen und durch zusätzlıche Kom-
entare verständlıch werden, ganz abgesehen VO  . der Schwierigkeit, die
damals übliıchen Handschriften entziffern un! in moderne Druckbuch-
staben übertragen. Die Veröffentlichung der arener Dokumente durch
den langJahriıgen Pastor der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde, Werner
Dietrich, Maßstäbe, WwI1eEe Schriftstücke der Vergangenheıit optimal auf-
gearbeitet werden können. Die moderne Drucktechnik erlaubt preiswerte
Faksımile-Reproduktionen. Ergänzungen und kurze Erklärungen werden
durch unterschiedliche Klammersysteme markiert. Unsichere Transskrıiptio-
HEn erscheinen in Kursivschrift. Kıne ausführliche Beschreibung un: Klasst-
fizierung der Dokumente un ihrer Themen erleichtert die Lektüre So ENTt-
stand eine verständliche un! lesenswerte Dokumentation baptistischer
Frühgeschichte in Mecklenburg.

Werner IDietrich 1st DSCIN bereit, den Herausgebern VO Festschriften
oder VO  . Dokumenten PAT: Gemeindegeschichte mMit Rat un: Tat ZuUur Seite

stehen. Seine Erfahrung wird sich als außerst nutzlich un! zeitsparend
erwelsen.

Aans- Mallau

Danziel Hein?, Ludwig chard Conradi Missionar, vangelist und
Organisator der Siebenten- Tags-Adventisten in Europa. akt
Aufl Friedensau: Theologische Hochschule 1998 (Adventistica. CcChrıften-
reihe des Historischen Archivs der Stebenten- Fags-Adventisten Europa
Die vorliegende Studie spiegelt das Bemühen, die in mancherle1 Hıinsicht
schwierige Gestalt eines der bedeutendsten „‚Gründerväter“‘ des Adventis-

259



UCHBESPRECHUNGEN

IMNUuSs in Kuropa biographisch erfassen. Eıne VOTr allem für die Frühzeılit
Conradıs unzureichende Quellenlage, se1in auf den ersten un zweıten Blick
oft widersprüchliches N erhalten; wohl auch se1n überragender ö Erfole-.
schließlich se1in Bruch mMi1t dem Adventismus standen einem solchen Unter-
fangen lange Z eıit 1im Wege.

IDDen Freikirchen stellt siıch ja nıcht selten das Problem, daß ihre Leitge-
stalten hoöchst unterschiedlichen Urteilen unterliegen, sSe1 CS in der Außen-
wahrnehmung A der Großkirchen, aber auch anderer Freikirchen, sSe1 S

1im Binnenbereich der Gemeinschaft, für die S1e VON Wiıchtigkeit ‘9
CELWA, WEn Ss1e in interne Auseinandersetzungen verstrickt der WE

CS gar Trennungen kam /Zumal WE 6S siıch 1n derart komplexen Abläu-
fen, w1e be1 Conradı, herausragende Gestalten Anfang einer Freikir-
chenbildung handelt, sind Legitimationsprobleme un! -krtisen VOIDILOQTaM-
miert; nıcht selten führen S1Ce 1in der Folge hag1ographischer Beschönti-
gung der AL damnatıo memorlae, beides oft verbunden mit einer Tabuisie-
Lung der strittigen Thematık, die in ihrem konfliktiven Potential gleichwohl
latent vorhanden bleibt und } WEn nıcht unvermekrt, doch unbear-
beitet un! eben ungeklärt auf das Leben, Denken, S  en Arbeiten und
irken einer reikirche wenigstens en me1lst problematischen
Eıinfluß nımmt. Denn die Besinnung auf das Erbe, die Vergewisserung ber
die gestellten Aufgaben un die die (GGewinnung VO Zukunftsaussichten,
also die Fragen ach Legitimation, Identität un! Perspektiven einer Freikir-
che bleiben VO  $ jenen Entwicklungen nıcht unberuührt.

Unabhängig VO der jewelnigen konfessitonskundlichen bzw. denomina-
tionellen Ausformung der verschiedenen Freikirchen können Gestalt un!
Wırksamkeit Ludwig Rıchard Conradıs exemplarısch für die skizzierte Pro-
blematik freikirchlicher Geschichtsschreibung stehen. Der Verfasser be-
zeichnet se1n Vorhaben enn auch Recht als „eine Art ‚Vergangenhelits-
bewältigung““ (S ert£. biletet für die VON ihm klar in den Blick
1TNene Schwierigkeiten (vgl 5% GZ: Anm 1 I8) überwiegend personalist1-
sche Lösungsmodelle a ELW Wenn 57 99-  ın seinem Wesen schier unlös-
Afre Gegensatze“ konstatliert, „Conradıs Unabhängigkeitsdrang“ famılıen-
psychologisch ableitet der VO  } seiner „eigenbrötlerischen Natur“‘* spricht
(vgl 26, 3E 35 aber anuch 10 114) Csut isSt der Hınweils auf den PIO-
zessualen Charakter der Bekehrung Conradıis S 32) och der überkom-

Tabuilsierung verhaftet erscheint die mehrfache Erwahnung einer
„schweren moralischen Verfehlung“ des Protagonisten, die nıcht klar be-
ANNT wird S 33 95) Methodisch als erfreulicher Ansatz erscheint der
Versuch einer Schilderung der Persönlichkeit Conradıs Aaus Urteilen VO  3
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Zeitzeugen (S 59 {£) Begrüßenswert 1St auch der Ansatz, die Wiırkung (:Oön:
radiıs mit zeitgenÖössischen Mentalıtäten in Verbindung bringen S 59)
Andererselts fließen hie un! da Bewertungen der Vermutungen als Deu-

in die Darstelung ein  59 die klarer V  —$ ihr geELrFENNT se1in sollten (das
Verdikt „prophetischer Spekulation“, 85; seine „Berechnung“, JG;
„doppelbödige, zwliespältige Rede“, I8; ber ”ZzaDet Conradıs vermultlı-
che Bewertungen des eges ihres Mannes ach ihrem Tod, 105)

Klar herausgearbeitet werden freilich die missionarischen un! ofganısato-
rischen Leistungen Conradıs (IL 20 ff) wIeE die entscheidenden sachlichen
und inhaltlıchen Differenzen, die letztendliıch ZAGS Bruch Conradıis mit dem
Adventismus geführt haben 023% f} Dazu gehören besonders seine
ohl VOIN Anfang seiner Zugehörigkeit Z Adventismus datierende Diıistanz

Person un olle VO  . Hen \Whıite ® 94, I8, 10) un se1in Wandel
der Auffassung der adventistischen Heilıgtumslehre (S 81 f  ‘9 103 f Erhel-
lend, freilich och klarerer Beleuchtung bedürftig sind die Parallelen s
schen den baptistischen Ansätzen un Strukturen in Hamburg un:! den
adventistischen (S F17 Das Schlußkapitel 115 {f) stellt den gewiß
Jeg1timen Versuch dar, historische Einsichten in Verbindung mMıt einer
nuüuchternen Gegenwartsanalyse perspektivisch fruchtbar machen.

Fur den außenstehenden Leser sind manche Sachverhalte un:! Bezüge
nıcht einsichtig, die AKTFTISE in Basel*‘‘ (S 49) Im Ausdruck könnte
manchen Stellen mehr Präzision erfolgt se1InN: nıcht „mohammedanische
Länder‘‘ (S f3), besser: islamiısche, nıcht „Persönlichkeıit“ des HI e1istes
(S IU eher: Personalıtät. Unige chre1ib- un! Zeichensetzungsfehler (schaf-
fen könnegn, 45; hätte ıh nıcht retten könnez, 4 sind anzumerken.
Leider fehlen in dem mir AA Verfügung stehenden Rezensionsexemplar die
Seiten 69-72

Die Studie VO  - Danıiel He1inz hat im Sinn der gemeinten „ Vergangen-
heitsbewältigung““ einen lobenswerten Anfang gemacht; Aamıt ist zugleich
DCSALT, daß in diesem Bereich kirchengeschichtlicher Forschung, WIE be1 den
melisten Freikirchen, och viele Fragen gründlicher historischer Aufarbei-
tung harren.

Werner Klän
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